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- - bekanntlich ei«n Teil der deutscher. I gen Parteitagen zeigte, wo die Frage des Massenstreiks
Der bekannte frühere langjährige Zentrums - I o/H ^ wurg -Umerika Linie und Nord - wurde . Nicht nur seine persönliche Art, son-

«baeordnete Geheimrat Roeren  ist 76 Jahre alt Erilyer Ltoyd ) notgedrungen sich mit amerikani - die proste Verantwortung , die er trug , machte
in Köln gestorben . Z « » Schiffahrtslinien verbunden hat . so wird auch ' rIm a" m" t *— ro“

Der Führer der Freien Gewerkschaften Reichs - ! 77 °s^ / !che Schiffahrt mittelbar in diesen Gigan
tägsabg . Karg Legien  ist am 26 . Dez . aus dem I hrnemgezogen , eine Tatsache , die rein po
Leben geschieden. ! oerrachtet , uns kaum angenehm und fürder-

Der Reichsprsident  E b e r t hat den I ^ Win rann , die ober , wie so manches , eben mit tu
i Retchskanzler in einem Schreiben gebeten , allen I Kauf genommen werden must.

Staaten und ausländischen Organisationen . die in England und Nordamerika als Rivalen zur Ser
menschenfreundlicher Weise der Not unseres Volkes England hrfmJrT  ‘

rnmm anWIW M wm - m-  I . ÄÄÄ aJTÄ K
scheiden, ob es seine bisher unbestrittene Vormacht¬
stellung zur See auch künftighin verteidigen will

, , — *7 4/ivuyj , muufic;
wss 3u einem Gegner radikaler Pläne . Auf jenen Par-
teitageri hatte er stets den ganzen linken Flügel gegen
Nch, aber die Gewerkschaften -hatten sich in der Partei

so durchgesehh daß man gegen sie nicht mehr fce
schlr-eßen konnte.

Reichspräsident E b e r t richtete aus Anlaß von
Lemens Tode je ein Beileidschreiben an den Allg.

Gelverkschaftsbund sowie an den Reichs-
wertsciN-ftsrat , dessen Mitglied Legten gewesen.

i festes -den Dank der deutschen Nation  zu
> übermitteln.

vfa Formet» (Irland ) wurde ein englisches
Arsenal von den Sinnfeinevtruppen erobert , wobei
den Iren eine beträchtliche Beute in die Hände fiel.

Der neuernannte finnische Geschäftsträger Dr.
Harri H o l m a hat dem Reichsm -inister des Aus-

! wart !gen Dr . S i m o n s am 22 . ds . Mts . sein
Beglaubigungsschreiben  übergeben -.

Die belgische  Kammer hat den Gesetzentwurf

Der Bürgerlrieg in Irland.

- - . . . — ,, V„ 1WIBW, Rotterdam , 24 . Dez . Aus London wird ge-
oder ob cs schweigend zusehen soll, wie die Der - Daily Chronicle meldet ans Fernioy : Die
eimtzten Staaten,sich allmählich diese Seemachtstel - Srnnserner -Truppen haben ein Arsena
lung sichern. Wie man in England selbst vielfach M;?r  0 l. Truppen eingenommen  und
über diese Frage denkt , ist aus einem beachtend- 1 Beute von 30 Gewehren , Revolvern und 2000
vierten Aufsatz im Londoner „Spectator " zu ew I t a  gemacht . Daneben viele Sprengstoffe,
seĥ n , in dem es heißt : I ^ W öle größte Be>ute , die den Sinnsemern seit

„Ein Wettstreit mit Amerika würde ein voll - 1 Aufstand in die Hände gefallen ist. — In
kommenes Unheil für uns bedeuten . Wir hoffen , > versuchte ein gefangener Sinnfeiner zuAber Herabsetzung der Dienstzeit  für die In - , s. t. «» -—r —- —» <wm.  v .„ , , ---- . - . — » «»

fanterie auf 10 Monate mit 148 aeaen 11 Stim » ä? " -» ^ Q*,on  niemals darein willigen würde . Die I wurde aber dabei durch einen Gewehrschuß
men angenommen . Amerikaner sind, nsie lvir selbst, ein entschlossenes ßckotet . — Der Bericht des irischen Vize-

Der belgische Fm -anzminister hat in einer Dar - E unerschrockenes Volk. Sw sind so hartnäckig , j. t\ nÂ .S über die Kriegsführung dieser Woche
legung vor . der Kammer erklärt , Belgien  habe ! rosste , wenn es hart aus hart geht , lieber im Stra - 1 Die Berichtswvche kennzerchnet sich durch die
an Reparationen  erhalten Maschinen und I .W ^ ben verkommen , als daß sie auf etwas der - 1 3 11P e 0 m Ende Organisation der  A n -

hmvterialien ttir 3fi (¥lnm  6nM, „ I sichren, das sie sich vorgenommen haben . Sie sul ^ V' 6- Swben Polizisten und zwei Soldaten
ernein Wettstreite zu ermuttqen , Ware von allen I wurden getötet,  sechs Polizisten und zehn Sol-
Grundlagen britischer Selbstverteidigungspolitik baten verwundet.  Mehr als 800 Sinnfeiner
die Dümmste . Die Amerikaner können zur Zeit wurden interniert.  Die britischen Truppen
für eine Sache , die ihnen ans Herz gewachsen ist b .̂ ichossen  das Carmeliterkloster in Dnb-
(„a Hobby) mehr Geld ausgeben als wir . Aber Itn ' weil sie von dort angegriffen wurden,
selbst wenn wir sie um ein geringeres Mast von Rußland
Macht in verzweifeltem Wettkampf überflügeln L „ '
konnten , würde dies die britischen Sachverständigen Wahlniederlage der Kommunisten in Petersburg,
noch nicht zusriedenstellen . „Zwei Schiffskiele ge- Die „Petersburger Prawda " vom 30. Novem-
gen einen " pflegte das Motto zu sein, als es sich ber schreibt : „Es finden die Wahlen für die Ar-
darum handelte , mit Deutschland an Grostkampf - 1beiter - und Bauern -Jnspektion (die oberste Sow-
Mwn zu rivalisieren . Man stelle sich dieses Motto iet -Kontroll -Jnstanz . D . Red .) statt . Bisher tan-
im WMstrert mit Amerika angewmdet vor ! Die öen die Wahlen im Wassiliostrotvschen , Wyborger
ganze Sachs ist wohl des Nachdenkens wert . Es ist I und Moskaiier Bezirk Petersburgs statt . Es wur-
ganz richtig , daß die Ainerikaner gegenwärtig nichr den gewählt 77 Parteilose  und 15 Kommu-
so gute Schlffsbmler sind wie »vir , und sie besitzen tvisten ."
auw nickst unseren genialen Instinkt für die See , I Also : Los vom Kommunismus ist bereits die
ooa) konnten sich immerhin ihre Mängel in Bor - 1 Parole der Petersburger der „allerrohesten " Ärbei-
zuge verwandeln , wenn man sie gewaltsam vor - 1 terscha 'st. Wenn inan bedenkt , mit welchen Terror-
warts itreße . Die Geschichte zeigt manche Beispiele Mitteln , nach welchem für die Bolschewisten stlbst

r.„ . , bon Nationen die zur Erkenntnis ihrer Schwäche so günstig zugeschnsttenen Wahlsystem diese Wah
r englisch-amerikanische Freundschaft hat ! gelangten und sie gutmachten . Wir dürfen unsere len inszeniert werden , dann wird man das Vernich

' «wge angehalten . So lange es galt , eitten Volitck nicht auf die Möglichkeit eines Krieges mit lende Urteil , welches die Petersburger Arbeiter
beiden Teilen gefährlichen Kmrkurrenten totzuschla - Amerika ..arrMen . Streichen wir samt und sonders schuft über das kommllnistische Regiment fällt rich

. 6en , fanden sich England und Amerika in gemein - 1 blcse Möglichkeit ans und erhalten wir unsere I tig einschätzen . Die „Parteilosen " die eine mehr
samer Wirksamkeit gegen Deutschland zusammen . Energien und unsere Hilfsquellen für ein gemein - als fünffache Mehrheit erhalten haben sind in
Nun das Ziel erreicht ist, erstehen sofort wieder die mmes Handeln mit Amerika in der neuen Aera Wahrheit gegen den Bolschewismus , sie nennen sich
alten Gegensätze. Beide Staaten wollen die Welt - mternatlonailer Beziehungen , die einzig und allein so mir wegen des roten Terrors.

Rohmaterialien für 2600 000 000 . Kohlen Farben
und anders Produkte für 2000 000 000 Franken.

Nach einer Meldung der Chicago Tribüne arrs
Washimstou ist die diesjährige Baumwoll¬
ernte  die größte seit 1914. Nach einer M 'fttei-
lung des Ackerbau-Departementsl wird sie auf
12 987 000 Ballen geschätzt.

Nach einem Telegramm aus Tokio vo-m 22 . De¬
zember ist der Ausbruch des V u l k a n s A s a m a
Nama  auf der Insel Nippon . Iapan.  erfolgt.
Der von Erdstößen begleitete Ausbruch war einer
der heftigsten , den man se beobachtete . Wälder sind
rnedergebrannt , ein Dorf wurde von dem Lava-
ftrom verschüttet . Die Zahl der Opfer dürft « sehr
hoch sein ._ _

Der Kampf um die
Weltschiffahrt.

.Hie England ! — Hie Nordamerika!

schilffahrt beherrschen und kämpfen mit den schärf¬
sten Waffen gegeneinander.

Der neue Weltschiffahrtskampf wird auf beiden
Seiten mit großer Erbitterung gefiihrt . Er zeigt
sich zunächst in einer gewalttgen gegenseitigen U n
te rb i et u n g der Frachtraten . Sowohl die Ree¬
dereien , der Vereinigen Staaten , wie diesenigen
Großbritanniens haben d.Beförderungspreise stän¬
dig herabgesetzt . Um den ganzen Verkehr an sich zu

. ziehen und den Gegner dadurch wirtschaftlich tot zu
machen . Die Kohlenfrachten vom Atlantischen
Amavika nach Rotterdam sind nach den letzten tele-

i graphischen Nachrichten von sechseinhalb aus füns-
i einhalb Dollars herabgesetzt worden , »vährend noch
- im September , als wir uns schon im vollen Nieder-
i gang der Frachtpreise befanden.
! wurden . Die Reedereien fahren

die ihnen erhebliche Verluste einbringen . Auch die
j Passagierpreise sind auf einen niedrigen Stand ge-
. funken . In der Generalversaminlung einer großen

englischen Gesellschaft wurde offen zugegeben , dgß
die Raten weniger als die Selbstkosten betragen.

- Dabei nimmt der Kampf immer größere Ausdeh-
- mmn an . Die Zahl der englischen Gesellschaften,

die sich an jhni beteiligen wächst beständig . Es sind
von ihnen gerade in der letzten Zeit zahlreiche
neue Linien  eröffnet ivorden , die den alisge-

- sprochenen Ztoeck haben , den Kampf mit amerikani¬
schen Linien aufzunehmen und durchzriffihren . Es

- bandelt sich jetzt um einen Kanipf aller englischen
Rcedercien gegen die gesamte amerikanische Schiff-

i fahrt.
Die junge amerikanische Schiffahrt befindet »ich

- der alterfahrenen britischen Schiffahrt gegenüber
j in einer schwierigen Lage . Es ist daher erklärlich,
- daß aus Hren Kreisen der Ruf nach st a a t l i che i
>Subvention (Unterstützung ) immer dringen-
■der ertönt . Dies wird namentlich damit begründet.

daß auch die englische Regierung ihre Reedereien
mittelbar rmd unmittelbar unterstütze , so daß diese

i billiger fahren könnten , als die anrei ikanischen . Die
amerikanische Regtei -una kann aber ihre Reedereien
nicht im Stich lassen, iooil zu große -und iveittra-
geude wirffchastliche und politische Interessen an»

. dem Spiele stehen. Durch staatliche Subvention
^der beiden kämpfenden Parteien erhält aber der ,

R a t e n k r i e g eine derartige Verschärfung nno
i wird voransstchtlich eine, so lange Dauer aunehmen,

daß sich heute sein Ausgang und Ende auch nicht
annähernd übersehen und Voraussagen läßt.

Für die Vereinigten Staaten ist es dabei beson¬
ders ungünstig , daß gerade jetzt der ganze Außen¬
handel in Folge der amerikanischen Wirtschafts-
krisis bedeutend zurückgepangen ist , so daß die
Schiffe nickt mehr vollbeladen , sonder » nur noch
mit Teillird >s -?wn aussahrcn . Ferner hat sich der
während des Krieges eingeführte Holzbau als ein
gänzlicher Fehlschlag erwiesen . Die englischen Ge¬
sellschaften befinden sich in Folge ihrer großen
Winne während des Krieges schließlich in einer viel
bc'sseren finanziellen Lage . Trotzdem aber wird
die amerikanisckie Schiffahrt nicht voizeitig nach¬
geben , sondern den Kampf mit aller Hartnäckigkeit
dnrchfiibren . Amerika wird ohne Zweifel die Mit¬
tel und Wege finden , um der britffchen Konkurrenz
mit aller Schärfe , koste es »vas es wolle , begegnen

die Zivilisation retten kann ."

Deutschlands Dank«
Berlin . 27. Dez . Reichspräsident Eberi  rich-

tete an den Reichskanzler Fehrenbach  folgendes
Schreiben:

B e r l i n , 23. Dez. 1926.
Menschenfreundliche Kreise des Auslandes siiÄ seit

langem bemüht, der in weiten -Schichten unseres Vol¬
kes herrschenden Rot durch Werke der Nächstenliebe zu
steuern . An erster Stelle stehen in dieser Beziehung nn--
sere Nachbarländer Dänemark , Finnland , Holland, Ror-

Besrich des Königs von England
Paris , 26 . Dez . Laut „Matin " »vird der

König von England am 6. I a n n a r nach Frank¬
reich kommen , um die vom Krieg heimgesuchten
Gegenden und besonders Verdun  zu besuchen.

Die Cholera bei Konstantinopcl.
WB . Konstantlnopcl , 26 . Dez . In einigen russ.

Lagern außerhalb Konftantinopols ist die Eho-
lera  ausgebrochen . Die Alliierten haben alle nö
tigen Vorsichtsiiraßregeln getroffen.

Die verminderte Reichswehr.
Berlin , 24 . Dez-. . . IÄÄÄÄ L

" " s.*,» I toJ Äriea unf a3eät€̂unö ift  i >iese Verminderung von 150 000 auf 100900ML .XÄSÄS Wmn °°««« d»« « .
des Tages hrnausgcht und uns deutschen ganz besonders Absetzung des Kölner Polizeipräsidenten.

E-leichen Zwecken dient die London , 26 . Dez . „Daily Telegr ." meldet aus
Hwfstattgckettder Quiaker.^Ihren Speisungen -der Schul- Zürich : Laut einenr drahtlosen Bericht aus Berlin
rügend haben sie gleiche Fürsorge für bedürftige Erwach- hat die Interalliierte R heinland s-
sene folgen lassen,. Auch andere Kreise der Be-völkernng Komrn ission  der deirffchen Regierung mitqe-
in oen Verern-lgten Sta aten eistfalten tveitg-ehende Hitfs- j teilt , daß sie die Stellungnahms des Polizeipräsi-
tätigkeit in der Form von Liebesgaben und Geldüber¬
weisungen . Tatkräftige , von warmer Sympathie getra¬
gene Hilfe kam auch von den -Staaten Südamerikas . So
hat noch .jüngst ein Komitee chilenischer Damen -der Gat¬
tin unseres Außenministers 150 000 M für nwere
Kriegswesen zur Verfügung gestellt . Das Gefühl der
Dankbarkeit für all diese menschenfreundliche Hilfe wird
im deutschen Volke, das schwer um sein Dasein ringt,
nicht erlöschen . J -ch möchte das Weihiiachtsfest nicht vor-

denten von Köln tiickst im Einklang stehend mit sei¬
nen -offiziellen Funktionen betrachtet und des-
halb seine  E n t l a s i n n g beantrage . Eine ähn¬
liche Forderung sei in begng aus andere Be¬
amte  in den besetzten Gebieten gestellt worden.

Vrsmarcks dritter Band.
Ein Vcrgleichsvorschlag oder Revision.

Berlin , 27 . D -ez. Zu dem gestrigen Urteil -im£2S?5Ä15LLÄDALL fr »«. »«.»-«« « °°» .»«.
allen beteiligten Stellen den warmen -bleibenden Tank I mrd Ênnnerungen ^wird mitgeteilt , daß
des deutschen Volkes zu -übermitteln . gez. E -b e rt. die Firma Cotta den Prozeß -an das Oberlandes

Der Reichskanzler hat veranlaßt daß den bete-i. I Ö * Zergehen lassen wird , wenn die Gegen-
ligten Stellen des Airslandes und den inländischen rgleich -vorschlag eingeht.
Hauptstellen des ausländischen Hi-lifswerkes der in ' Pottasche Verlag zu unterbreiten beab°
diesem Schreiben ansgedrückte Weihnachtsdank des

sichtigt

Die Zukunft Oberfchlesiens.
Berlin , 27 . Dez . Ans Breslau wird den« „B . T ."

gemeldet : Das i-n deutscher und polnischer Sprache
.erscheinende Organ für den Freistaat des Bundes
der Oberschlesier veröffentlichst die Znschriff eines
hohen finnischen Staatsbeamten , der enge Bezieh-

Karl Legten wurde am 1. Dez . 1861 zu Marienburg I

lS “ n^ €t rgeSätoerfSSS a«,|f ^ halten sich die Alliierten nach der Abstimnumg!
beiterbewegung tätig und wurde ball Vorsihen̂ r -der I - 08 Recht vor . Wer

deutschen Volkes übermittelt wird.

Rari Legien $.
Berlin , 27 . Dez . Der Reichst «gsabgeordnet«

Legren,  der Vorsitzende des Allgemeinen Deut¬
schen Gewerkschastsbuudes , ist gestern morgen ge¬
storben.

die zukünftig « staatliche Gestaltung OberschWens
zu bestimmen . Bei weniger als Zweidrittel -Maso-
rität zugunsten eines der beiden Staaten ist die
Bildung eines neutralen Freistaats in Aussicht ge¬
nommen . Aber auch bei Zuteilung Oberschlesiens
au Polen oder Deutschland behalte » sich die Alli¬
ierten die Bildrtng der Regierirngssorm unter möa-

EgBsrags i ftchsier Beteiligung der ob-erschlesifchon Bevölkerimg
Legion gehörte zu den besten Köpfen un ^ Orqani 'satoren vor . Sämtlich » S t e u e r ü b e r s ch ü s s e
der Freren Gewerkschaften und war eine selbstbewukte O b e r » ch l e s i e n s ( !) würden , soweit sie nicht in
maßvolle Persönlichkeit . Als erster Führer der sozial - Oberschlesien salbst verwendet werden von den Alli-
demokrat -,schon Gewerk, chaften hat Legten natürlich auch i-M'ten für eine noch zu bestiiumvnde Anzahl von

' .' schen 'Partei  eine Jahren als Krie -gskostenheitrag eingezogm da die
große üiolle geipielt, was sich insbesondere auf denjeni. I Finanzkontrolle des Landes bis zur restlosen Zach

Vereinigung der Drechsler Dentschlands und der Zen-
tralkrankenlasse der Drechsler . Bei Gründung der Ge¬
ne ralko m mr,,  i on -der Gewerkschaften
Deustchlands im iJahre 1890 wählte man ihn zum
dosts ' tzrnden  und er behielt dieses verantwor-
tungÄ .'olle Amt bis zu fernem Tode . Seit 1903 war Le¬
gren auch Vorsrtzender der Internationalen  Ver-
ernrgu -ng der Gewerkschaften . Mitglied des Reichstaaö
war Legren von 1893 vis 1898 und seit "— ~ 8“

Tunfl der Kriegskosten in den Händen der Alliier¬
ten verbleibt.

(Von all diesen Dingen steht im Versailler Ver¬
trag « unseres Wissens nichts ! Derartige einseitig«
Bestlmmungen tvürden einen B r u ch des Versailler
Vertrages bedeuten .)

Harding und - er Völkerbund.
Paris , 27. Dez . Präsident Hardina hatte «ine

.Unterrödung mit einem Vertreter der Chicago Tri¬
bun«, wobei er sagte , seiner Ansicht nach könne di«
neue Völkervereinigung,  die er anstrebe,
ohne Zustimmung Großbitaniens.
Frankreichs , Italiens und anderer Nationen ver»
wirklicht werden . Das Fundament dieses neuen
Völkerbundes werde der internationale Gerichtshof
sein der aber nur in außerpolitischen Angelege -n-
ooiten angerusen werden solle. !Fn innerpolitischen
Fragen müßt « jedem Volk das Selb  st be-
stt m m u n g s r e ch t eingeräumt w-erden . Nur
untsr dieser Bedingung könne Amerika einer 3304»
ververeiniglmg bei treten . Alle Bündnisse
zwischen den Großmächten , gleichgültig ob defew-
Lv-er oder offensiver Natur , müssen an f g e h o b e n
Werden.

Polens Vernichtungskampf
gegen die öeutfche Preffe.

Mo Dtzutschnationalö Volkspartar , Deutsche
Volkspartei , Demokraten . Z e n t r u m und Sozial«
demokratie haben in der Preußischen Landesver-
samncknng folgende Große Anfrage eingebwckst»
in der sie! daraus . aufmerksam machen : Durch
grundlosg und wiederholte Verbote für Monate
oder auf rmbestimmte Zeit , durch ^ ihastnahme u.
Internierungen der Verleger und Schriftleiter
oder durch Einsetzung von Zwangsinhabern in die
Betriebs werden die Vertrags !nha -ber so lange
bedrückt, bis sie sich zum Verkauf bereit zeigen.
(„Bote für Pommerellen " , Neustadt 3Vestpr„
„Thorener Zeitung " , „Gesellige " . Graudenz . „Po-
sener Tageblatt " u . a .) . Zu -rzeit ist das „Pofener
Tageblatt " für drei Monate verboten , „weil es
fortgesetzt gegen den Friedensvertrag von Versail¬
les schreibt." Me „Ostdeutsche Rnndscha -u " ist
Bromberg ist zum wiederholten Male auf einen
Monat bis 31. Dezember 1920 verboten.

Die Maßnahmen der polnischen Regierung ha¬
ben bisher erreicht , daß von -mehr als 40 d e u t -
s che n Zeitung  e n . dia beinr Uebergvng des
Gebietes an Polen vorhanden waren -, mehr als
d i e H ä I f t e ifw Erscheinen  einstellen oder an
die polnischen Banken , die -eigenes für diesen-
Zweck Gesellschaften bilden , verkaufen -mußten.

Ist die Staatsregicrung bereit , dieser Verletz-
unq der Rechte der deutschen Bevölkrung dnrch ge¬
eignete Maßnahmen entgegenzntreten ? "

Die Franzofen unö General
Hoffmann.

Die Firrchl vor deutschen Truppen.
Paris . 26 . Dez . Zahlreiche Matter geben die

Unierveduna des Generals Hoffmann  mit
einem Mitarbeiter der rmsischen Zeitung „Rul"
fast in ganzer Ausführlichkeit wieder . Sie sttr»
men den Ausführungen des Generals Hossrnann,
daß der Bolschwisinus eine Weltgefa -hr bedeute , zn,
lvollen aber von der von ihm vorgesMagenen Lö¬
sung. Mitwirkung deutscher Truppen
mit Truppen der Alliierten , »>m Rußland zu bo
freien , nichts -wissen. Dor „Te -mps " erinnert da¬
ran , daß bereits andere preußische Generäle ähnlich
Vorschläge gemacht haben und fügt hinzu , die deut«
-schrn Truppen lvüvden Rußland nach dem Sttirz
der Svlojetherrschaft weiter besetzt halten . „Wir
»oerden nicht unsere Zcit damit verlieren , um dar«
zutun , daß der Plan unannehmbar  ist " , meint
der „Ten .ps ", und fährt fort , das angebliche Heil«
mittel des preußischeir Generals wäre unendlich
gcfahrlgchcr als der russische Bolschewismus selbst.

Geheimrat Roeren f ♦
Köln , 27. Dez . -Oberlandesgevichtsrat a . D ..

GeKeimrat Roeren . eir »er der beknrrntzesten «hvmali-
g« : Zentrunisparlamentarier im Reicks ri-nd
Landtag , der sich kurz vor dem Kriege aus dem
öffentlichen Leben zurückgezogen -hatte , ist hier im
Aster von 76 Jahren infolge Herzschiväche ge
torben.

X Vom Westertrmld , 26 . Deh . Am verflossenen
Donnerstag starb zu Köln -Mndenthal int 77.
Jahre seines Lebens der Oberlan -desgerichtsrat a.
D . Hermann Roeren,  einer der beEonriEesteR- um-
angesehensten Abgeordneten der Zent -runispartei.
der im Jahr 1912 nach mehr als 20jähriger Tätig-
vit un Deutschen Reichstag und Preußischen Land
aa dem parlamentarischen Leben Lebewohl sagt

und sich ganz in das Privatleben zu-rückzog
Sieben Jahre lang , von 1878 bis 1885 war e>-
Amtsrichter in unserem Nachbarstädtchcn Alten
trchen und wurde so auf dem Westerwald be
annt . dessen Bewohner ihn im Jahr 1882 als Ver¬

treter flir den Wahlki -e-is Neuwied -Altenkirchen ln
den Landtag entsandten . Nackchvm er in den Jahren
bon 1885 bis 1891, in , -deren Verlauf er erst Land
gerichtsrat in Elberfeld und dann Oberlande -sge
richtsmt in Köln wurde , kein Mandat bekleidet
hatte , wurde er von 1891 an stets int Wahlkreis
Trier für den Landtag und seit 1893 auch für den
Reichstaa gestählt und zälsite zu den ange-

ebensten und e n t s ch-i e d s n st e n A b ge°
r dnet  e n der Z e n t r n m S pa  r te  i . Im

öffentlichen, »vie im Privatleben ein überzeugs-
-rener, praktischer Katholik , hat er sich auch um die

Kirche als Vorkämpfer für die Freiheit
der Orden und die Parität , für die Missionen ini j
Ausland durch Verteidigung der Sittlichkeit und
Mkämpfnng aller Unsitte , aaich des Duells orn &*
Verdienste erworben . m



DeutsManL.
* Zu bf« Forderungen brr Eisenbahner liegen

jetzt genauere Formulierungen über die Art und
Eöhe dc-r Forderungen von seiten des Vorstandes
des Deutschen Eisenbahnerverbandes vor. Darnach
wird zunächst für die E i se n b a h n a r b e i t e r
eine Erhöhung des Leuerungszuschlages rnn 1 JL
Pro Stunde gefordert . Für die Branchen soll die
Erhöhung der Teneningszuschläge folgendermaßen
durchgaffihrt werden : m Besoldungsgruppe 1 und
2 auf 90 Proz ., Besoldungsgruppe 3 auf 85 Proz .,
Besoldungsgruppe 4 auf 80 Proz .. Besoldungs¬
gruppe 5 und 6 arch 75 Pwz ., Besoldungsgruppe V
und 8 auf 70 Proz , Besoldungsgruppe 9, 10 und 11
auf 65 Proz ., Biffotdungsgruppe 12 und 13 auf 60
Prozent , Sodann wird eine beschleunigte Inkraft¬
setzung des Besoldungsgesetzes und sofortige Ein¬
keilung von Verhandlungen mit den Spitzenorgnni-
fationen bezüglich der Revision des Besoldungsge¬
setzes verlangt.

* Die Hilfe der Quäker. Wie der Berliner
Magistrat mitteilt , wird die Studenten-
sp  e i s u n g der Quäker in kürzester Zeit auf das

Reich ausgedehnt werden. Universitäten u.
Hochschulen sollen ungefähr 20 000 tägliche Spei
sungen umfassen. Einen schweren Verlust hat die
amerikanische Ouäkerkommission durch den Tod des
Organisators der Studentenhilfe , Arthur Par
sons,  erlitten , der vor einigen Tagen plötzlich in
Berlin gestorben ist.

* Rrichszuschüffc für die Wahlkoste» der Par-
find im neuen Reichsivahlgesetz vorgesehen.

Der H K) dieses Gesetzes bestimmt. daß -um Ersatz
der Beschchfungskvstender s ir die Wahlhandlung
erforderlichen S t r m m z e t t e l das Reich an die
Vertrauensmänner der Kreiswahlvorschläge einen
.Betrag zahlt, der nach der anrtlich fe^ stellten Zahl
der auf die Vorschläge entfallenden gültigen Stirn
men bemessen wird . In Verfolg dieser Vorschrif
.ten hat der Reichsminister des Innern zunächst
dem Reichsrat eine Mitteilung nebst Denkschrift
Wgchen lassen, wonach die Reichsregierung beab
Wbtigt, die Höhe des Einzelbetrages für den
Stimnrzcftel auf 15 Pfennig festzusetzen.

Die Herstellung ist mit 1,1 Pfennig für seden
Zettel berechnet: da aber nach ungefähren Scliätz

.Ungen auf einen abgegebenen Stimmzettel acht
fortgeworfcne Stimmzettel kommen, so benrißt sich
der Aufwand für ein« Stimme auf etwa 10 Pfen-
pfg . Ferner übernimmt das Reich, obwohl im Ge
wtz davon mit keinem Wort die Rede ist. auch die
Kosten für die Verteilung der Stimmzettel , die
duf 5 Pfennig für jode Stimme festgesetzt worden
find. Auf diese Weise ist der Betrag von 15 Pfg
für jede gültige Stimme herausgekommen.

Ohne der Uebertreibuna beschuldigt zu iverden.
dai-f man sagen, daß 16 Pfennig reichlich viel swd
für den kleinen Wisch aus schlechtestem Papier mit
wenigen Zeilen Satz und es ist gewiß kein Pappen-
.strel. was an Kosten für das Reich bei dieser Be-
rechmmg herauskommt. Es ergibt sich nämlich eint
Kostenrechnung von 4,3 Millionen Mark.
Davon entfallen auf : die Mehrheitssozialisten
£40000 Mark , die Unabhängigen 735 000 A,  die
Deutsch,,ationalon 555 000 A,  die Deutsche Volks-
t'vrtei 540 000 A,  das Zentrum 525 000 A  u . h!e
Bayrische Volkspartei 177 000 A.  Der Reichs rat

dieser Regelung zugestinimt. weil er durch das
Dahkaeietz dazu gezwungen ist. Ob auch der Reichs,
tim seine Zustiminung peben wird , bleibt abzuwar-
ten . Es ist ein Widersinn , tvenn heute das Reich

lungSschlüssels für Kleie möglich ist. Die Bezugs
Vereinigung der deutschen Landwirte soll ersuche
werden, unverzüglich 80 000 Tonnen Kleie aus der
diesjährigen Enste nach Maßgabe der Grundsätze
vom 20. März zu verwenden. Diese Grundsätze
bestimmen, daß die Kleie zu 40 Proz . zur Hebung
der Milchversorgung der Großstädte und Industrie¬
bezirke und zu 20 Prozeist zur Förderung der Ge¬
treideablieferung verteilt werde. Dieser Schlüssel
soll auf tue erwähnten 80000 Tonnen angewende'
werden. Außerdem ist die Bezugsvewinigung der
deudchen Landwirte angewiesen worden, 4000 To.
Kleie aus guAkandifchenrGetveide. d. sie abzugeben
m der Lage ist, den einzelnen Landesfutternstttei
stellen zur Verfügung zu stellen.

Mn politischen Parteien mehrere Millionen in den
.Schoß wirft , obwohl eS keine einzige übrig bat,
im Gegenteil, schon ungezählte Millionen schuldig

*  Rückkehr deutscher Internierter ans Polen.
,Nuf Gnind des dsutsch-polnischen Abkommens über
Mn Gefangenenaustausch sind am 20. ds. MtS in
deutsch wiede:um 2 7 deutsche R e i chs g „ g o
l 'örtgc  gegen voln . Staatsan gehörige
ocn deutschen Behörden übergeben worden. Dip
«usgetauschten Deutschen waren zum Teil in Tom-
die bei Krakau interniert gewesen. Dank den Be-
müh,, „gen des polnischen Staatskormnistars für
Geftmgcnenaus tau sch Rittmeister Szc .zewinik konn-
Es der Atlstaufch dom Wunsche des Auswärtig -«
Anites entsprechend noch vor Weihnachten statt-
Archen.

* Tue Futtrrmittelversorgung . Um besonders
«kute Notstände m der Futtermittelvcrsorgung zu
beseitigen. hat sich d>>r Reichsernähruiigsininister
'«n die Landesregicrimgon mit der Bitte gewendet
die Laudesfuttemlittelstellen anzu-weisen, daß sie
die Bedarfsverbäude der Großstädte, insbesondere
der gewerblichen Pferdehaltungen durch Liese-
rung von Kleie  in dringlichen Fällen unter.
stutzen̂ sowerwes innerhalb des bisherigen Berter-

Das Geheimnis von Dubschinka.
Knminalronum von Erich Elbensteiii.

^ ^ (Nachdruck i>erbotrn .)
„Oder — die Sache hat einen Haken!"
«Sie meinen?" Helene sah ihn erschrocken an.

.-Daran Ihi&c ich gar nicht gedacht! Aber was konn¬
te —?"

• r7^ n^nn " rief der Maler ärgerlich. „Wenn du
nichts Wester weißt, als dem Fräulein bange zu
-machen—"

„Dazu liegt allerdings bis jetzt kein Grund von
Aber du kenirst meine Art . auch das Unstillbarste
!«u beachten. Dieses Engagement konimt nur auf-fallend vor - •"

Sie nicht auf ihn. Er ist ein geborener
iffwwa^ wher und das von Berufs wegen dazu!
stievervll wittert er gleich was . Hören Sie lieber
auf wich. Die Gräfin ist eine allerliebste, gi-vß an¬
gelegte und sehr vornehme Dame, mit der Sie ge-
Witz am das beste auskommen werden. Ich lmbe
sie vor sechs Iahi -en, knapp ehe sie sich vecheiratete'in Wien gemalt ."

„Ach, wirklich?"
Sie uwr , mit ihrer Mutter und einer

zur Sayon dorthin gekommen. Ich
Gliche die Schn>cster — Harriet hieß sie — nahm
auch Stunden bei Meister Leschetitzll, Grace —
:d-e Whig!- Gräfin Koschwinski— kam mit ihrer

acf)t bl?Jb̂vinal in mein Atelier , und
Mese Sitzungen Nrnren entzückend durch Grace'Moraans geistvolles Gevlauder ." U

'Mornan?  Sind sie etwa Verwandte des be¬
rühmten Prerpont Morgan ?"
. . Ich glaube, gar nicht verwandt . Mer
dme Morgans sind cbenststls seh„ reich. Man
SitShS a° n nT "der zehn Millionen. Das

snecff Kohlenbergwerken und wird von ei°
K " ^ inr 2ftncrifa  verwaltet.
W'r>nwi *(niT ■ Tr 'Ii fchon lange tot . und Frau
.^ raan soll inzwischen, w,e ich aehört habe, and,
ßcftorben sein. Uüb-rgsntz dürfen sie nicht glauben
daß Grace ihren Mann in der blöden AdÄssuchfi

ttommunalifternng des Mein¬
gewerbes

nemrt sich ein Artikel der sozialWschcn Zoibmig„Frei¬
heit", wercher dezeugt, nne diese Leure enttvcver von
Haachiverterdingen keine Ahnung haben, oder aber, wie
in unveraniwortücher Weise Tatsmyen ins Gegenteil
verkchrk werben. -So heißt es: „Das Kieingewerbe, das
sich früher zum Mittelstand rechnete, verfallt mehr und
inehr der Proiekavisierung. Darum ist ihm im steigen¬
dem Matze der Sozialismus der rettende Ausweg aus
^er Verekenduiig. Ein Shuiplom dieses Wachsens in
oen Sozialismus hinein ist ein Notschrei eines Schuh-
machermeifters,̂den dieser in feiner Fachpresse in die
Wclt̂ hmauslirft und der in einer Kommunälisiernng
oes Schuhinachergewerbes di« einzige Rettung steht.
An ein« Bevbilligung der Rohmateriati-en sei aus Jahre
.hinaus nicht zu denken. Das Leder sei unerhört im
Preise gestiegen und werde airf Jahre hinaus hoch im
streife Ae-wen. Es gibt nun viele und kleine Existen¬
zen, so heißt es weiter, die viele Kosten verursachen
und das kostbare Material verzetteln. Heute müsse ein
solcherK^ inMwerbetreibendcr mindestens 331t Prozent
Aufschlag berechnen. Würde die Preisprüfungsstelle
die Verdiensifätze auf 15 Prozent berabdcmken, so -,-e-
deute dies ciii langsames Verhungern der kleinen
Schuhmacher. Darum sei die Kommunalisterung des
Schuh mache rge-wevbes tein-e Brutalität , sondern ein«
Besserung. — Dieses sagt „ein" Schuhinachernieister.
Aber Ech bie Allgemeinheit hat Nutzen von einer Kom-
munalrsverung des Kleingewerbes, so heißt es weiter,
da das Rohmaterial durch die Kommunalisierimg ein¬
heitlich erfaßt würbe; durch Verringerung der Unkosten
wurde ein Gewinn! von 15 Prozent eintreten, ebenso
durch großzügigen Einkauf ein Gewinn von 15 Prozent
erzielt werden, so daß eine Bevbiiligu.ng von 30 Proz.
sicher sein würde. Es gilt nun diese Entwickelung be-
schlermigen durch energisches Eintreten für den Sozia¬
lismus zum Segen ,deö Volksganzen.

Dazu schreibt die „Nordn-estdeutsche Handwerkerztg.":
2&ei;n dieser Notschrei des DchuchnachermeisterS wahr
fern sollte, so dürfte es sich jedenfalls um einen roten
Raben unter lauter schwarzen handeln. Di« Sclbitän-
drgkeit ist ja gerade das höchste Gut des Handwerks und
es hak nicht die geringste Lust, irgend welchen Ar-
tikelschrekbern zuliebe ihre stidständigen Betriebe auf-
zugeden. Di« große Masse deö Sandnierks wird von un-
ferm NordwcstdeutschenHandwerkerhund vertreten und
wir lehnen jede Komiumnalisicrung in der allersckcirf-
sten Form ab. Es ist eine geradezu verdrecherifche
Leichtfertigkeit, den Menschen Vorreden zu wollen, daß
dlirch die Kommmrälisierung nnd Sozialisierungau sich,
eine Steigerung der Produktivität eintreten würde.
Das müßte erst in der Praxis bewiesen werden, und alle
Verspiele sozialisierter Betriobe. die wir kennen, -be¬
weisen das Gegersteil. Wenn die Rohniaterialien heute
so teuer sind, danit ist es Aufgabe der KreLitgenoffeu-
schaftlichen Organisationen des Handwerks, auch den
Kernen Meistern die Anschaffung der Rohstoffe zu er¬
möglichen. Wer aber nicht in einer Kredügenosstnsck'ast
organisiert ist, hat n̂icht das mindeste Recht, sich darüber
zu beklagen, daß er die hoherr Lederpveise nicht 'bezah¬
len kann. Darum hinein in die Kreditgenossenschfften,
ES ist eine Lüge, wenn behauptet wird, daß durch die
zcchlreichen Handwerks-betri-obe däö Material verzettelt
wird. Jin Gegenteil Kann jederzeit der Beweis er¬
bracht weiden, das nirgends sparsamer mit Rohmate¬
rial, Rohstoffen gewirtschaftet wird, als -in der Werk¬
statt des kleinen Meisters, weil dieser ja die Rohstoffe
selber kaufen muß, während eS dem Gesellen und den,
Arbeiter in größeren Betrieben aber gar nicht darauf
ankommt, ob das Material gespart oder verzettelt wird.
Er «bezahlt eS ja nicht. Wenn man die Berichte über
Diebstähle rmd Unterschlagungen von Material bei den
Daunlecwerkenund bei der Schichauwerft in Elbing
kennt, die durch die deutsche Presse gegangen sind, dann
sollte man mit dem Borwurf der Verzettelung von Ma¬
terial gegenüber dem seLsiändigen Handiverkcr doch
mehr wie vorsichtig sein. Was der Großbetrieb an Un¬
kosten scheinbar spart, tvird von dem seWtändingen
Handwerker ioieder -dadurch hereingebrachl, das; er tn
ganz anderer Weise mit dem kostbaren Material nnr-
goht, als dieses der unfelbständtze, der b'in Jntereffc
daran hat, tut. Der theoretische Fall, daß die Preis-
prrrfungsstelle den Verdienftsatz auf 15 Prozent Herab¬
drücken würde, würde doch-nur da Wahrheit werdest, wo
nmn die Vernichtung des selbstäudiaen Handwerks aus
Prinzip will, dort wo die Soznrliften in den Preis¬
prüfungsstellen den Ausschlag geben. Man sieht also
Prelsprüfungsstelleii können eben falls zu Mitteln des
KlassLnkampfeswerden. -Diese Vorfälle zeigen aber dem-
Handiverk, tvie nngeheu-er die Bedrohung des Haiid-

werks auch durch. Maßnahmen ist. di« auf den ersten
«öucf harmlos erscheinen» «b-er geftchrlrch werden kön-
neu -und mit Gewalt zur Kommunalisierung hindrän-
gem Die Kommunalisierungwäre auf jeden Fall di«
Heräbdruckung des selbständigen Meisters zum Lohn-
awester wntz dieses hat doch die große Masse dös
wlvstandigen Handwerks erkannt, wo di« Reise der
Kommunalisierung himieht. Der von dem sogen. Schuh-
mMhermestter erwähnte Ruhen für dis Allgemeinheit
mis der Kommunalstierung durch Ersparnisse bis zu 30
Prozent sind Luftschlösser. Es ist urwevantwortlich der-
art^ es in die Welt hinaus-zrrposaunen. Aber das Sand-
werk denkt garnicht daran, seine Sewstärrdigkeit so leicht
preiszugeben, sondern wird alles aufbieten, dem Kom-
munalisterungs- und Sozialisierungswcsenentgegensu-
irc.cn und endlich dem Garaud zu machen,

provinzielles.
... * 26. Dez. In der letzten Stadtverordneten-
sttznng am Lg. Dez. stand die bereits in der Montag,
sttzung verhandelte. Besiouerung des reichsei nkom¬
me n steuerfreien  Mindestei nkomniens auf der
Tagesordnung. Die Vorlage wurde nach eingehender
Prüfung angenommen unter Feftsetzung der Eintom-
menSgrcnze auf 8000 A.

(!) Steeden, 27. Dez. Auf der Teibjagd  der Ge-
markung Steeden kamen bei 25 Schützen und 15 Trei¬
ber 13 Hasen, 2 Fasanen zur Strecke.

:I : Hundsaugen, 23. Dez. Am 2. Weihnachrsrage
gab der hiesige Sportklub  eine Theateraufführung
vor völlig aus verkauftem Hause. Die Rollen waren gut
verteilt und die Spieler hatten sich vorzüglich einge¬
spielt. Auf ein ernstes Stück folgten -echeiternde mit
urgeiungenen Szenen. Eine Humoristische Chriftbaum-
verlosung folgte und bildete den Schluß des genußreich
verlaufenen Abends, der zeigte, daß der Sportklub auch
außer seiner sportlichen Ausgabe die Geselligkeit nicht
vernachlässigt. Der Erlös des Abends ist zur Beschaff¬
ung von Turngeräten bestimmt.

) !( Weilbura . 26. Dez Am Mittwoch, den 29.
Dezember, nnchiuittstgs 2 Uhr, findet int Kaffee
^örtz — früher Halm — hrerselbst eine Sitzunxl
des Vorstandes und der Vertrauens¬
männer des Kreis - Zentrums - Ver
eins  des Oberlahnkreises statt, womuf wir auch
mi dieser Stelle iwchnialS besonders alifmerksanr
machen. Wqreii der Wichtigkeit der zur Besprechung
koimnenden Fiiigen ist vollzählige Beteiligung er-
wünscht.

): I Nassau, 27. Dez. In der am 23. d». abgehaltenen
Siadiverordnetensitzung wurde beschlossen, die nach§ 20
des R. -st . G. reichssteuerfteien Einkommen zur Ge¬
meindesteuer heranzuziehen. Als Höchstgrenzen für das
nicht.jut  Gemeindesteuer heranzuzieheiüde Einkommen
wurde festgesetzt: 1) Bei einzelstehenden Personen 70<X>
Mark, 2) bei Familien ohne Kinder 12000 A,  3 ) bet
Familien mit Kindern sotvie für jede weitere zu unter-
haltende Perlon 2000 A.  Obige Festsetzung ist so zu
versieben, daß wenn die einzolstehendon Personen und
Familien in ihren Jahreseinkünsten diese Beträge nicht
erreichen, eine Veranlagung zur Gemeindebesteuerung
der reichsfreien Einkommen nicht stattfinden darf.

X Aus dem Nhcingai.i, 25. Dez. Den Her :>en
Dekan K i l b in Neudorf und Pfarrer Kohl  in
Rüdesheim ist von dem Hochwürdigsten Herrn Bi»
chof Titel und Rang omcs g e i st l i che n Rates
verliehen worden. Diese Auszeichnung der beiden
iiri katholischen Dienst ergraute « und verdienten
Männer , von denen ersterer der d r e n stä l t e ste
Deka ii des Bistums  ist und letzterer vor eini¬
ger Zeit sein g o l d e n e s P r i e st e r j u b i l ä u m
gefeiert hat , wird überall beifällig ailfgenommen.

fd. Frankfurt, 26. Dez. «Seit Monaten wurden von
Eisenbahngüterzügen in der Nähe des Bahnhofs Frank¬
furt-Süd Tiuhballen in großen Mengen gestohlen. Am
hl. Abend gelang es der Eisen-bahukoiminalpolizei, die
Räuber in den Gebrüdern S chä r f f , Strahlenberger-
wcg, zu ermitteln und festzunehmen. In der Wohnung
des Brüdcrpaares fand man ein Tausende von
Mark loerivolles Lager von gestohlenen Tuchen.

fd. Frankfurt, 27. Dez. Zeitungsanzeigen zufolge
sollte apr Douuerstag im Oithafem eine Versteigerung
von 1500 W e i hn a cht öb ä u mc n stattfinden, nach¬
dem-schon seit Tagen in der Stadt sein Baum mehr zu
haben war. Darauf setzte eine VAkerlwanderung nach
dem Versteigerungsplatz ein. Hier war aber nickt die
Spur tan einem Baum zu entdecken; denn in der Nacht
zuvor hatte man sämtluhe Bäume ge stoh l e n. Die
gestohlenen Bäunie wurden am späten Abend in aller¬
lei dmvklen Straßcnwinkcln von lichtscheuen Elementen
zu hohen Preisen verkauft.

st>. Frankfurt, 27. Dez. Auf eine Rundfrage wird
uns übereinstimineiid mitgeteilt, daß -das Weih¬
nachtsgeschäft  in Frankfurt sehr schlecht ge¬
wesen ist. Gekauft wurde» im mäßigen Umfange nur
Nutz,waren, dagegen ivar in Luxuswaren überhaupt kein
Geschäft. Die teueren Einkaufspreise erlaubten nur
einen geringen Verdienst; vielfach mußte sogar mit Ver¬
lust verkauft werden. Großen Schaden fügten den La¬
dengeschäften die ungezählten Straßen Händler,
aber, auch die vielen Einkaufsgenossenschaften der Be¬
amten und Betriebe zu. Das schlechte WeihuachtSg-e-

schäft werde Betriebsstockungen und Entlassungen*ne
Folge haben.

fE>. Hanau» 27. Dez. Das Anlwssen des frühere«
Bekleidungsamtes  des 21. Res.-A.-K. ist süo
eine Million Mark in den Besitz der Eiedlungsaesell«
schaff „Neue Heimat" übergegaixgen, die die Seßhaft-
machung der vertriebenen Elsaß - Lothringer  be-
ö̂ rckt. Auf hem Gelände werden 104 Wohnungen und
Arbeitsstätten hergeoichtet. Ein Teil der Wohnungen ist
bereits beziehbar.

Ifc Niederschelden, 27. Dez. Durch ein undicht ge-
woodenes Gaörohc wurden im Kesselhaus der Charlot-
stichutte ,echs Aobeiter bewußtlos. Fünf konnten in»
Leben zuruckgebracht werden; der sechste blieb tot.

fd. Kassel, 27. Dez. Ein« Bekanntrnochung des Land»
rats ordnet an, daß alle russischen KrieaSae.
fangen«  n zur Hei  mf cha f f u n g bis zum 4. Ja »,
dem Lqger Kassel-Niederzwehren zuzufübren sind; auch
d-eienrgen Rnstseu. die sich schriftlich verpflichtet haben,

- .i einem späteren Transport in die Heimat zu»
ruckzukehren. Nur Russen, die eine Bescheinigung ihres
Lagerkomnrandantenl>esitzen, daß sie als freie Arbeite«
aus der Kriegsgefangenschaft entlassen sind, dürfen in
Deuffchland bleiben.

ArbeitSloseabttnonstrationin Kassel.
Kassel, 34. Dez. Als gestern vormittag im RatbauS

me tan Oberbürgermeister Scheidemann veranlaßt«
Besprechung zwischen den Vertretern der streikenden
's .raßenoahnern und der Direktion stattfand, erschien
der Kommunist Lüpnitz mit einer größeren Anzahl Ar»
bei Moser rm Rathause und verlangte den Oberbürger»
mei>ter sofort zu sprechen, von dem er für die Avbeits»
lo,en erne -besondere Weihnachtshilfevon 550 A und
lorortige Zusage  verlangte, andernfalls drohte er be»
reitS für heute Krawalle  an . Der ObeÄürger»
Meister bat die Arbeitslosen, sich„icht -durch derartige
törichte Redensarten zu -unbssonnenen Handlungen auf¬
hetzen zu lassen. Der Magistrat ersuchte die Arbeiter in

Zuschrift an die Zeitungen, sich unter keinen Um-
standen zu Unbesonueicheiten hinreißei zu lassen, da
die Notlage der Arbeitslosen durch Krawalle auf
seiner Fall gemildert  werden könnte.

Lokales.
= Limbstrgj. 28. Dez. Die gestrige Sitzung doS

Lstndesausscdirssesder Nussauischsn Zentrumspar»
t«i ivar recht gut besuckst und nahm unter Leitun«
-des 1. Vorsitzenden H"rrn Sanitätsrates Dr.
SUmmlct «Eins  einen allsestig befwedigeuden
Verlauf . U. a. wurde fer dem Punkt Vorbereitung
der Preußenwahl , zur Kanbidatenfrage Stellung
genommen: vor allem wurde aber auf die groß«
Bedeutung des -am 6. Januar , am DrsiLönigen»
■tofl-e in Limburg stattfindenden Rnssauischen Zr ».
trumsparteitag aufmerksam gemacht, der sich zu
einer eindrucksvollen Kundgebung für die alte bs»
währte Zentruinssachr in ihrem goldenen Jubel»
rahre gestalten soll.

^7 Aekitrumsverein.  Heute , Diensta«
abend, 8 )4 Uhr findet im Constantiazimnier des
ratho-l. Gesellenhauses eine Sitzung deS er»
weiterten  Vo r sta n d e s des Limburger Zen>»
trulnsversins statt. Da die Tagesbrdnmra [tbt
wichtig ist. wird ein Pünktliches uftd vollzählige-
Erichlinen dringend gewünickst.

— Die Kreisarbeiterschaft  lädt alle Ar¬
beiter LimbuvgS zu einer Versammlung zwecks Grün¬
dung einer OrtSarbeitcrschaft für heute Abend8 Uhr in
die Gastwirtschaft„zum Fallstaff" ein.

— Vom Mili tärpaß.  Obwohl das alte Heer .
der Bergan-̂ n-heit angehörch hat bisher der Militär» '
paß als Au-siveis rioch seine frühere Bedeutung -ve>
hatlptet. Er wird noch von zahlreichen Arbeitgeber»
verlangt als Nachweis Vorwurfsfreiei'. Verhaltens in
der _ Kriegszeit. Daneben wird er von zahlreiche»
Personen erbeten, die bestätigt sehen wollen, welche
Schlachten und Gefechte sie mitgemacht-haben, zu wel¬
chen Truppenteilen sie gehörten un-d welche Auerkeil-
nung sie gefunden halheit. Eine -der umfangreichsten Ar« '
beiten der bisherigen Abwickluugsstellen hat darin be¬
standen, ftckben Millionen Militärpässe auf Verlange«
auszufertigen. Bier Millionen liegen noch«ckS unxm»
dringlich bei den Abwickluugsstellen. Da nun auf Drän¬
gen der Entente die Korpsabwicklungsstellen mit dem
Ende des Jahres vorzeitig schließen müssen, hat schon̂
setzt das Ausstellen der Militärpässe' boendet werde»
müssen; ^die/noch ünerkadigten'Me'silche könne« tthfif •'
mehr berückfichtW werden; irgendein Bescheid ivird »richk
mehr erteilt. Um Ivenigjstens die Nackteste-für Bewer¬
ber von Bemndenstellei» und Angestelltenposte» zu be¬
seitigen, hat das Reichsmimsterium einen Kabin»ttsbe-
^chluß gefaßt, nach dem di« Reichsbehörden in Zukunf'
die Borlag e des Militörpasses nicht mehr verlang:'-
sollen. Der Reichsminister de» Finanzen, als Vorge¬
setzter des A-bwicklnngSlvesenS, soll auf die Staats - und
Genreindebehörden im gleichen Sinne einwirken.

Kirchliches.
).( Hundsmtgen, 27. Dez. Zur Erhöhung der ferev-

lichen Stimmung des Weihirachtsgottesdienstestrugen
bedeutend die trefflichen Leistungen unseres gutausge-
bstdeten Kivchenchores bei, den vorbildlich unser Haupt¬
lehrer Herr Sollbach  leitet . Sowohl die Missa als
auch die Vesper waren gut eingeübt und vortrefflichM
Gehör gebracht. Glaubt man sich denn nicht auf Beth¬
lehemsfluren versetzr bei dem herrlichen: Gloria i»

die viele amerikanischen Erbinnen beseelt, heiratet .
Sie soll sich, liste mir die Mutter seufzend erzählte,
auf den ersten Blick in ihn Perliebt lmben. Er na-
turlrch auch — wenigstens tat er so. Viele behaup¬
teten freilich, es seien in erster Linie die Millionen
in die er sich verliebte. Die Welt ist ja bösartig!
Obwohl — ich will es nicht gerade in Abrede stel¬
len, denn Frau Morgan selbst war nie sehr cist-
stickt von der Heirat und reiste auch gleich nach der
^rauinig zurück in chr-e .Heimat. Seitdem war sie
nicht mchr in Wien."

„Und die Gräfin ? Wisse« Sie nicht, ob sie
glücklich gelvoflden ist?"

„Vermutlich! Wenrg-stens hörte ich nie das Ge-
gciiterl. Koschlvnisfis lvaren bis jetzt soviel ich weiß,
merst auf Reisen oder auf ihrem großen Gut Men»
dowarr in Galizien ."

„Nicht auf Tichschiiika?"
„Nein . Ich lvnßte aar nicht, daß sie dies ge¬

knifft haficn. Es gebürte, glaube ich. bis vor kur¬
zem de« Dauns . Medowan aber war seit Jahr¬
hunderten Koschwinskisches Eigentum , nur ganz
verlottert und verschuldet. Nach der Heirat wurde
es restauriert . Und das ist alles , lnas ich weiß.
Sie sehen. Gräfin Grate ist kein Feuerdrache vor
dcnr Sie sich fürchten müssen. Außerdem hat sie
das sck-önste braunrote Haar u. die süßesten blauen
Märchenaugen, die ich kenne."

Helene blickte Srlas Hempel an.
„Ich sage ja auch nicht, daß der Haken bei der

Gräfin sitzt," bemerkte er eiaensinnig, „ich behaupte
nur , es ist einer da — weil, nun weil er eben da
sein- muß !"

„Aber lvas soll ich -denn dann tun ?"
„Die Augen offen halten — nichts iveiker. Mer¬

ken Sie . daß man irgc-nd etwas von Ihnen per-
langt , das ^vhnen gegen den Strich geht, dann
schreiben Sie es mir . Darf ich überliaupt fragen,wre Sie heißen?"

„Helene Biron ."
m hatte sich den Namen in sein
Notizbuch geschrieben. Dann überreichte er He-

lene seine Karte . „Die Adresse ist unten vermerkt,
Bcniardgasse 7."

Auch Lindeinauii zog nun hastig seine Karte.
„Ach nein, bitte , schreiben Sie lieber mir ! Auch
tvenn inchts Besonderes vorkonrmt. Schreiben Sie
mir überhaupt — von Zeit zu Zeit — tvie es
Ihnen geht — was Sie treiben — ja ? Wollen
Sie ?"

Helene nahm errötend die Karte und sagte nicht
ja noch nein. Es wäre ja furchtbar unpassend ge-
tvefeu, sie wußte cs. Tante Dur hätte ihre kälteste
Hofratsmiene aufgefetzr bei dem bloßen Gedanken
und ihr die schönste Moralpredigt vom Stapel ge-
lassen.

Wer — er tvar doch ein Prächtiger Mensch, die¬
ser impulsive, mrbcfangene. fröhliche Maler Linde-
mann!

Nie war Helene eine Zeit so schnell und ange-
nehin vergangen, als diese vier Stunden Eisen-
bahnfahrt . Sie hatte so vie-l an das zu denken
»vas ihr Peter Lindemann von sich, seinem Leben
und aus der Helen« ganz unbekannten Künstler¬
welt erzählt hatte, daß sie an ihren neuen Posten
erst wieder dachte, als der Wagen das Parktor pas¬
sierte und durch eine iinbclenchtete Allee sich dem
Hen-enhouse näherte . Keinesfalls verdiente Dnb-
fchinka den Nmnen „Schloß".

Es war ein langer-, kahler, fast kasernenmäßig
ausschender Ban , sehr vernachlässilst im Aeußern
iknd von liohcn, nun bereits herbstgelben. spärlich
belaubten Rüsteln überschattet. Auch der Park
ringsum war . so weit man im Schein der «i-nztge,.
Torlaterncn sehen konnte, verwildert und arg ocr-
wachsen. Aus seinen düsteren Alleen schlug ein
feuchten, modriger Geruch von faulenden Blättern
und nie ganz nustrocknender Erde.

Irn Flur , der nichts als ein paar Holzbänke
aufwies , standen zwei Diener und eine Magd . Me
Magd , obwohl sie äußerlich ganz wie ein feines
Stubenmädchen auswk, nfft Häubchen und zier-
sicher, weißen Latzschürze, stürzte sogleich auf He¬
lene zu und küßte ihr untertänig die Hand, wobei.

sie einen Schivall tschechischer Worte aussfieß , die
Helen« nickst verstand.

Die beiden Diener bemächtigten sich ihres Ge¬
päckes und schritten damit die Treppe hinauf . Ein
Versuch, sich mit ihnen zu verständigen, scheiterte
gänzlich, denn alle drei verstanden — genau wie
der Kutscher, der Helene vom Bahnhof hergebrachr
- - kein Wort Deutsckr.

So folgte sie ihnen denn stmnm in das erst»
Stockwerk und dort bis ans Ende des langen
Korridors , tvo das „Stubenmädchen " eine Tür aus«
riß , und ihr begreiflich zir niachen versuchte, daß
dies das Zimmer von „Slezinka " (Fräulein ) fet
Bon der Herrschaft ließ sich niemandblicken. Da»
Zimmer war sehr groß, mit drei Fenstern und ei¬
ner niedrigen Decke, die dem Gemach etwas Be¬
drückendes verlieh-,

.Helene suckste tapfer den beklemmenden Eindrulk
niederzukänrpfen. den all ' dies auf sie machte. Sie
wrffch sich, brachte ihre Frisur in Ordnung und
vertauschte das Reisekleid mit einem helleren Haus-
kleid.

Dann setzte sie sich nieder und tvartete . Endlich
mußte ja doch jemand kommen, niit dem nran reden
konnte und von dem man erfrchr. welche Disposi¬
tionen die Herrschaften etwa für heute über die
neue Gouvernante getroffen hatten.

Jetzt dachte Helene lstckst rnehr an den fröhlichen
Peter Linden,ann , sondern mehr an seinen ernsten.
Nvistkargen Freund.

Die Bolxiuptunq , daß es bei diesem reichlich do¬
tierten Posten einen Haken geben nrüsse, gewann
nun in Helenes Angen immer mehr Bedeutung.

Dieses Dubschinka wirkte nnheimlich. Es war
alles so düster, unfroh »nd geheimnisvoll verschlos¬
sen hier, daß sich eine wenig tapfer veranlagte An-
fängeistn wohl eingeschiichtertgefühlt hätte . Aber
Helene war inmmier mutig nnd energisch getveff-n.
„Schließlich kann ich ja jeden Moment gehen, wentt
es mir nicht gefällt ", dachte sie. „Und die Auge«
will ich sä)vn offen Imitat ."

Fortsetzung folgt



ejcel(iäji>ee. Welch klangvolle Musik lag ferner ln dem
Creso-'Latz von der Menschwerdung des Erlösers, der
nicht besser zum Ausdruck Hätte gelovacht werden können,
^ »is Freude über d:e gnadenreiche Ankunft unseres
Herrn wil. yierln kein Ende nehmen. Ebenso kermzeich-
nete das prachtvolle Offertorium den .Festesjubel. Zu
erwähnen fei noch das Präludium, bei dem Herr Soll¬
bach eine blendende Fingerfertigkeit zeigte. Sänger u.
Dirigent haben sich.den Dank der Gemeinde in weit-
«ehenchtem Matze gesichert.

)!( Erbach i. 27. Dez. Wohl feiten hat unsere
feememße ein so schönes  W « ih nach  r s f e st ge¬
feiert, wie das heurige. Galt Ls doch, das Christfest zu
seiern rn den Gnadentage-n der h l. M i ssi o n , die in
ihrem ersten Teile, der Frauenmission, ihreni Abschluß
Mn ersten reesttage fand. Es war wohl das erhabenste
«yauipwl , das unser altehrtvürdiges Kirchlein je ge-
schaut, nämlich die nach der von Pater Raphael zeleb-
riertcn feierlichen Levitenmelte ausgeteilte General»
kommunion der Frauen und sJungfrauen unserer Ge-
melndg, sowie auch die am gleichen Tage stattfindende
Eröffnung der Männermiffioii. Wessen Herz wurde
wohl nicht gerührt, als nach der von Pater Theodostus
geya.tenen ersten Nachmittagspredigtans Hunderten
non Mannerkehlen gleichwie ein feierliches Gelöbnis
Das ,.^ e,u dir lebe ich" zum Himmel stieg. Es mutzte
schon ern Herz von Stein sein, das in solchen erheben¬
den Momenten sowie bei den klaren und nberzeugen-
den, mit Tatsachen und Beweisen belegten Ausführun¬
gen her Patres nicht gerührt würde. Möchten auch die
Wenigen, welche dem Ruf der Gnade noch nicht gefolgt
E?”*» den Weg des Herls betreten, daß am
Tchtusft der Giiadentage aus tausend Kehlen ein mäch-
tdges Te Deum zum Himmel schallen möge, gleichzeitio
mit dem Gesang der Engel: Eh« sei Gott in der Höhe
und -Friede allen denen, die guten Willens sind! —
Auch,!* der Filiale unserer Pfarrei zu O b e r se l t c r S
fand i-i gleicher Zeit eine Bolksmistion statt, ebenfalls
von Patres der Thüringischen Franziskanermissionckb-
geharten, welche einen sehr guten Verlauf nahm und
E zweiten Feiertage einen würdigen Abschluß fand.
, .. Toki». Der Lektor der deutschen Sprache an her
kaiserlichen Universität, Pater Joseph Dahlmann
S . I ., wurde, wie die Kathol. Missionen(Nr. 2) niittei-
'£ "> ^ einstimmigen Beschlich der philosophischen
Fakultät als Ordinarius in den Lehrkörper aufgenom-
.men. Diese Berufung ehrt die deutsche Wissenschaft und
g-bt Zeugnis von der wachsenden Wertschätzung, die sich
unsere Sprache u. Literatur in Japan erfreut. Pater
©alprtami ift 1861 Kob Le n z geboren und hat sich
als Orientalist und als Erforscher der indischen und
japanischen Religionen§roße Verdienste erworben.

Gerichtliches.
!( Limbur«. 27. Dez. (Schöffengericht .) Der

Bankbeamte Ernst Ludwig v. Gr. von D. rvar beschul-
ln Lirnlburg einem Beamten in der

«chtmatzigen Ausübung seines Amtos durch Gewalt
'hn bei der Ausführung feines

Amtes tätlich angegriffen irnd beleidigt zu lhabsu. Er
hat sicĥdeshalb wegen Widerstandesu. Beleidigung zu
verantworwn. Das Gericht erkennt auf 680 M Geld-

Der Landivirt Josef N. von O., mehrfach vor-
war mqMagt. am 6. Juni d. I . vorsätzlich und

rechtswidrig freu,de bewegliche Sachen, nämlich iZ  ge-
emer Zelle im Gefängnis in Limburg

KMff ifewurde dem R.- sim Strasbsfehl
wogegen er.Em°

spruch erhob. Durch die ftattgeftmdeneVerhandlung
^ ' rde der Angeklagte der Tat überführt und zu fünf
Tagen Gefängnis verurteilt. - Die ledige Karl,. D. von
W. hatte am 2t Aug. d. I . den Josef Fr. I., Joses
jt 'JI; ur>i>te»1 Peter Sch., alle von W., aus öffentlicher
Straße mit verschiedenen Acutzerun-gen wie Halunke,
Ganner u,w. -beleidigt und -hat sich deshalb zu peranv
warten. Der AiigeNaglen wurde vom Gericht vor« ,
schlagen sich„nt den Privatkläger zu einigen, was je¬
doch nicht zustande kam. Durch die eidliche Vernehmung
eines Zeuge,, wurde die Angeklagte der Tat . WeMbr?
ui»d wegen osfentlicher Beleidigung zu 30 .* Geld-
Ectlr ,■, °ietuttK rlr. Den Privatklä« rn wurde auch noch
Publikationsbefugnis zuevkamit. — Der HKfspolmei-.
boomte LudrvigR. von Gr. wurde arn 23. Aug 1020
von deni Hilfspolizei beamten K. daSei -betroffen, als
der R. m Heringen mrd.Umgebung 16 Stück Brote ohne
Brotkarten bei den Landwirten ausgekauft hafte, um
die Prost: aus den, Kreise Linrouvg auszuführen und
mrt in die Gegend itach Frankfurt zu nehmen. Da der

in der Woche in die Gegend kam, wur-
’M Prot wieder weiser in

FyaMilrs 'MKpn tzohptz'Peld veräußert. .̂ Es wurde dem
btt das Prot abgenommeni. befchlaginrhini und ein Straf¬
befehl von 100 M zugestellt, wogegenR. Einsprucher¬
hob. Ja, der Verhandlung gibt er an, daß nur acht
Brote sein gewesen ivären, die anderen acht Brote hätte
er einer.unbekannten Frau tragen helfen; er hätte die
Brot« nur für seinen Haushalt gebrauchen wollen. Es
wunde ihm auch van dem Gericht Glauben geschenkt und
es ermäßigte die Geldstrafe von 100 aus 20 Jt.

* Duderstadt, 27. Dez. Die städtische Polizeiver¬
waltung hat für die Ermittlung der Täter, die am
Samstag den Studienrat Hartung ermordet  u.
beraubt haben, eine Belohnung von 6000 Jt  ausgesetzt.
HC§ Täter kommen nach den bisher angestellten Er¬
mittelungen .zwei Männer im Alter von 20—30 Jah¬
ren in Frage, die am Nachmittag desselben Tages in
Werxhausen anscheinend gebettelt und sich Passanten
gegenüber verdächtig benommen haben. Studienrat
Hartung batte sich um die Eichsfelder Zentrumspartei
große Verdienste erworben.

Berlins 25. Dez. (Wolfs.) Der Oberffaatscin-
wall' beim LandgerichtI teilt mit: Die Einstellung
!ü's Verfahrens gegen den Hauvtmaiin v. Kessel
ist durch dig Straskam-mer desLandgerrchtSI gegen
den ausdrücklich,W 'de  spruch der Staatswalt-
schaft erfolgt. Ter Beschluß ist noch nicht rechts¬
kräftig. Die Staatsanwaltschaft hat dagegen Be-
schtverde eingelegt. Das Kainmergericht wird da¬
rüber zu entscheiden haben, ob das Amnestieyesetz
bcan4. August 1920 auf die dem Hanptmann oon
Kessel zur Last gelegten Stmftaten Amvendung
finden soll.

die Opfer des Koreges immer mehr
irinmi? ,, *” ^testen Kreisen errungen. Dies
nn-üche bei- Entschließung zum Ausdruck,:ber  christlichen Gewerkschaften
wäaniis» ' Ew ->rr 1920 in Essen gesicht hat: „In Er¬
ven- in' i Kriegsbeschädigte und KriegshinteMie-
der <̂ n^ /E5-.^ Eien «nsehüri8en rund 10 Prozent
„1  vÜ i :^ lcrun9 Deutschlands ausmachen, kann

chrMach-notionaleu Arbeitê ewegung nicht
^>g sein, ivelchen Organisationen die KriegS-

Ä5^ Kn ;x Allen Mitgliedern der christl. L
teriwlÄ :"?- Kriegsbeschädigte oder Kriegshia-
evbliebene sind, empfiehlt der 10. Kongreß dringend,

. "hentrÄderbaud Dt. .Kriegsbeschädigter
.M̂ .̂ Fk >;^ E -eLener, 'Berlin NO 18. Gr. Frank-wernn vtv  i ». wr . Franr
!r-p llo-  I t .anzuschtteHen. Ovganisationen, !vÄ-

.-/ " ^ ENistischen , internaftonaton Liga der
fLdu™ ^ fermer angehören, oder mit ihr in Beziehung

^ die komimmtsftschen oder sozialistischen Cha-
tragen . därf kein Mitglied der christl. Gewerk-,

j.'iph : ,’ Migehören. Di - Mikgliedschast bei dem parte »̂^
LslUlA »rad religiös neutralen Zentvalverband Dt.

tchadigter und KriegshinteMiebener . dem schon
Aksiiiiliche Geioerkschafftcr angehören, kann

unbedenklich erworben werden Allen Ange-
n und Vertrauensleuten der Bewagung wirb die

iwrderunq ^ des ZentEevbandes Dl. Kriegsbeschädig-
ter und Hinterbliebe nen nahegelegt."

Vermischtes.
r  J : 27- Dez. Von dem Schiffe „Emilie" de§
Sch,sftrs Jirllus Walz sind durch Einbruch 20 Doppel-

ß 0§ r tu i c r int Werte von 60 000 Jt gestoh-
Au-s öie Wiederbeschaffnngdes gestoblcnen

Znckerŝrst einê Belohnung von 6000 Jt  ausgefetzt.
WtlldHäusel, 27. Dez. In PforAeim wurde -ein

Kirrtoch festgenommew als er «inen Meß-
^bsigen, letzthin abgebrannten Wall-

^ r ^be lle  verkaufen wollte. Dadurch gewinnt
Wahrschernlichkeit, daß der Brand in der Wall-

fahrtskapelle nicht durch Kurzschluß entstanden, son-
dern von E , n b r echer „ angelegt worden ist.

fd..Koblenz, 2, . Dez. Die amerikanische EiniährungS-
ramnnssion hat in dem amerikanisch-besetzten Gebiet in
grogem Nmsirngs die Bescherung  notleidender Kin¬
der vorgenommen. In allen Orten diese» besetzten Ge-
biets erhielten ine Kinder Weih nackt Spätere  zur
Berbeilung. Autzeidem erhielten Waiieimnstalten urck»
Kinderhorte noch 1100 Pakete

Äa " ^ stochen« r Frau das lohte Geleit zu
Herr Geheimvat, es geht bis nach

^ ^ bn,eel s Das tut nichts. Ich komme!" Viechs
I ĉIten ,DÖT’ cine  Droschke und reihte

wrs"s«aten Trvuerzug neben den Schläch-
n-n der Seite des berühmten Man.

yii„ f,nJj etn  ^ ur die angetane Schmach verzieh.

l | Ä « Ää
Letzte Nachrichten.

9Wac Cormick als Knecht Rupprecht.
®£3‘ bluf Ver-rniassung des

I "̂ Notars Mc. Cormick wurde hier
b̂chnackstsfeiei-tage von den anrerikan.

T. für 700 arme Kinder eine Weihnachts-
er veranstaltet. Die Kinder wurden von dem

!Eator mch Eßwaren. Kuchen, Obst, Naschlverk n.
warmem Unterzeug bescksenkt. Frau Stadtrat Wehl
dankte in emer herz-lichem Anspraclw Mc. Connick.
^, ^ ^ tor, der selbst zwei Kinder zu Hause bat,
Htdnlkerle lebhaft, daß biete an der eindrucksvollen
rieler nrcht terlnshnren konnten.

^ Es wird Ernst gemacht!
21'  der kürzlich«»

2 "nd der drohenden Haltung des
Oberbefehls von Fiume hat General Caviglia am
.Frermq die Besrtzums vorgeschobeirer Stellungen

rm Fnime angeordrret. Diese Besetzung wurde ge-
beilte ausgeführt. Die Legionäre leiste-

Widerstand. Unter den regulären
Truppen sind 5 Toto und etsva 30 Verwundete zuûena^etT.

Ein neues schweres Erdbeben.
2000 Tote?

8MM .WW
für die Neujahrs -Nummer
des Nassauer Boten wolle man frühzeitig , spätestens,

bis

Donnerstag mittag 12 Uhr
gefl. auf liefern.

Gemüseverkauf.
,-,--A-n Mltt.o,ch 29.  d. M., von 2—1 Uhr nachm., ln dev
tobt. Verkaufsstelleŝ ospitolhof): Verkauf von Sel-i

Icrie, Porre, Rosenkohlenspitzen uird Winttrkohl.
_ D »S Stöbt . Lebensmitteln rat.

Ausgabe der BrotLusatzkarten.
an  Ausgabe der Bvotzusatzkarten für die Zeit vom
»a' «T«» &-I§  i 0-  Januar 1921 erfolgt nm Mittwoch
<19. b. »t ,m Rathaus, Zimmer Nr. 6.

_Das Srädt. LebenSmittelamt.

tt-Btitei

2lus Schleichs
Lebenserinnerungen.

> ErÄe dieses Monats erscheint im Verlag von Ernst
Rowohlt m Berlin das Werk von Karl Ludwig
Schleich : . Besonnt « Vergangenheit ", Le-
brnsermneruilgen von 1859—1919. Den Aushänge-
krgen entnehmen wir einen kurzen AMchnilt aus dem
Kapitel: Der Arzt im Werde«. «Schleich emäblt von
innen Berliner Erlebnissen als Professor im Pacholo-
Msichen Institut unter Virchowu. a.: Bisweilen vertrat
ich di« Herren Assistenten in ihren Ki-lleas. was ein«
große llebung im öffentlichen Bc .i.g für mich be¬
deutet«, und einmal hatte ich sogĉ den großen Rudolf
rm gewohnten Montagmorgen-Koüeg vertreten nrüsscn,
wa» vemcche übel auslief. Wenn Virchow, wie öfter,
spater als _der Begistn̂ der Vorlesung angesa-st war,
erscheinen>ollte, hall« Jürgens die Weisung, das Kol-

"ul Demonstratsimenzu eröffnen. Eines Tages
kam Virchow nicht. Jürgeiis, im Grunde ein leichtsili-
mger strick, aber auch nicht. Ich war zufällig da. Bon
den Amstenten sonst niemand. Die zahlreichen, bei¬
nahe hundert anwesenden Studenten begannen zu
rvampeln. Dutzende von Präparaten lagen bereit. Was
tollte gesche!h«n? Bindemann, Prow« hatten nicht die
Courage, das Pödiuni W besteige,. Auch mir erschien
es mehr als kühn, so einfach unvorbereitet den aroßeii
Virchow zu vertreten: Da kam ein Eilbote von Jürgens
an mrch. „Begrnneu Sie sofort das Kolleg mit KrMik-
heiten̂ der Lever. Es sind alle Arten da. «Sagen Sie
!vas Sr «-wollen. Nur nicht das von den Embolien, was
ich Ihnen newlich mi-tgeteilt habe! Ich komme in WiN-

SLM einer BlätteDN,sldmig aus Nöivyork hat
sickr rm Kan-Soir irr̂ China ein Endbebm ereignst.
Man spricht von 2000 Toten.

%T. zwischen Italien und Fiume.
~ ALlH Rvnr totrb <redr«ahtet:
Ztmschen der itcilienischen Regier,mg und der Re-

Agentschaft von Fiume besteht nrmmehr der fö rm-
i e Kriegszustand,  wenigstens hat
<£>Annunzro r mganzsu Gebiets von Fiume, samt
§en, voraclagerten Inseln , den- Kriegsztrstand er-
klart. Es wird jedermann als Feind betrachtet, der
sich der Fl-unver Ŝache in Wort » ich Tat feindlich
gesinnt zeigt. ^Ans der anderen -Seite führt Gene-
ral Cavr glia dw Blockade ntit äußer  st er
^ .Die Kräfte d'Annunzivs werden
ausM )0 Mann geschätzt, aber eä.  fchlen ihm die
höheren! Offiziere : dagegen verfügt sr ausreichend
ubsr .sch lv e r e A rti ll ?r ie , ebenso hat er eine
stattlrch« Anzahl von .Kriegssahrzeuqe„
_Die Geschäftsstelle des „Nass. Boten".
Verantwortlichk. d. Anzeigenr J .̂ Ober , Limburä

Bestellungen
Mls das 1. Bezugsvierteljahr 1921 (Iammr , Febr

!Marz) des „Nassauer Bote»»" beliebe man sofort
bei der zuständigen Postanstalt, den Landbrieffrä-
gern oder bei unseren Agenten aufzngeben. da sonst
Lteferungsstdrungen zrr Beginn der Bezngszeit un¬
vermeidlich sind.

Am 60. Dezember 1920, mittags 1 Uhr bechn»
nend, versteigere ich in Eamverg „Zur 5rrone".
Frankfurterstraße3, öffentlich irreistbietend gegen-
Barzahlung:

1 komplette Wirtschastseinrichtulig. inie Büffet
uiit Pression, Gläscrcogal, Gläser, Tische. Stühle
etc., komvlctts Bäckereieinrichtung. Ladenein rich-
tung, sowie komplette Betten, Schrättke. Verti»-
kow, Sekretär, Sofas . Waschtisch mit Spiegel»
auffgtz, Nachtschränkchen, 1 gut erbiiltenes Khr-
vier, Porzeklgnsachen, Bilder , Spiegel rrnd vieles
-andere. (16 MH

Besichtigunz1 Stunde vorher.

H e cke l m a rrn. Rechtskonsulent.

®0 ®@@es es& es©es
Prim«

gebrannten Kaffee»
reinschmrckrnd, Pfnn » 24 Mark.

Heinrich Eberz, Hadamar,
16694 Neugasse 9.

Frisch eingetroffen S

eclit amerikanischer La Plafa Mais,
kleinkörnig , 18868

speziell geeignet für Httlmrr . and Pferdefutter . Zentner Mk . 215 . —« Ferner

[echt amerikanischer La Plata Mais-Schrot
speziell geeignet Iür Schnreinefntter . Zentner Mk . 218 .—.

Gebrüder Schlemmer . Montabaur.
TaIaTa ».  fil r  r

Christliche Arbeiter- und
Angestellten-Bewegung.

)( Eine Bezirkskonferenz der Berussveckbändc der
Stein -, Keram- imd Ziegelar-beiter, vereinigt mit dem
Zentralveoband christl. Fabrik- und Transportarbeiter
findet am Sonntag den 2. Jan ., vorrn. 11 Uhr, in
Limburg,  im Geselleixhause mit folgender Tages¬
ordnung statt: 1) Die Entwicklung der christl. Gewerk-
söhaften im Lahugebiet und Westerwald und unsere
nächsten Aufgaben; Ref.: Verbandsleiter M. Höner,
M. d̂ R. 2) Die Lag« des Phosphalberglmues und un¬
sere Stellung zur Ackeitsgemeiiischaft mit Chemie und
Bergjban; Res.: Koll. Lins-Berlin, M. d. Reichswirt-
schastsraies. 8) Stellung zu den Lohntarifverträgen
-bezw. deren Kündigung; Res.: Bezirksleiter Hammel-
maim. Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung darf
kein Vorstandsmitg!i<-d und Betrickbsralsmitglied, ganz
besonders aus dem Phosphatbergbaufehlen. Iluch die
-übrigen Mitglieder sind freundlichst eingeladen.

* Kriegsbeschädigte und organisierte Arbeiterschaft.
Der Zeutralverband deutscher KriegAbeschädigler und
Kriegshn,terbliöbeuer hat seit seiner Gründung im Sep¬
tember 1919 einen bedeutende» Aufschivung erlebt. Er
zählt zurzeft, nachdem der Bund deutscher Kri«lgöteil-
nehmer Nürnberg den Zusammenschluß mit ihm ge¬
tätigt hat, rund 300 000 Mitglieder. Er ist parteipoli¬
tisch und konfessionell streng neutral und nicht zu ver¬
wechseln mit dem von Sozi-ckldemokraten geleiteten
Neickisbuiid oder dein im kommunistischen Fahrwasser
schwimmenden Internationalen Bund. Der Zentralver-
band. dessen SleichsgeschäftSstelle sich Berlin NO 18, Gr.
Fvankftirterstratze 63 l, befin>det, hat sich durch sein«
ausbauende Tendenz, seine erfolgreiche und unermüd-

lieö nehmen zu wollen Der große Meister ckxx  fein
Vertreter müßte jeden Augenblick kommen. Und be¬
gann zu meinem eignen Schrecken ganz in Vircha.vs
eigner, langsame!', bedächttger, verschnörkelter Manier
dî am-e unter uns so oft sopiert hatten. „Ich bitte
Sie , mein« Herren, die hier bor Ihnen ausgsbveiteEen
sehr zahlreichen und höchst lehrreichen Präparat« wie
sie mrs di« vergangene. Woche in eftuer eignen Gunst
der Verhältnis,« geliefert hat. recht aufmerksam zir be¬
trachten. :Jch glaube nicht, datz Sie in Ihrem Leben
noch «mm«! Gelegenheit haben werden, so gewisser¬
maßen einen Exemplavenatlas von Repräsentanten
aller Formen der Leberleiden mit einem Blick zu über¬
sehen!" In  diesem Ton« fuhr ich fort und hatte mich
lange Zert m den Anblick eines besondeni Präparates
und in seine Ausdeutung vertieft. Äs ich mich endlich
au-frichtete und nun Rudöls Virchow ganz ruhig in
e' nem Tüvspaft stchen sah, mit einem so eigentümlich
lauevnd-sarkastlichcn Ausdruck, daß mir das Hern fast
auf einen Präparatenteller gefallen wäre. Ich hielt
mitten im Satz iiirte und trat ab. Aber der Grausmne
sagte ganz ruhig: „Sprechen Sie nur Ihren so gelehrt
begonnenen Satz aus." Nachd«m Kolleg ließ mich Bir-
chow kommen. Ich erklärte ihm die Sachlage. „Gaiu,
schon, ^ ,agte er, ,eins Schrippe kauend, „aber wenn Sie
mich schon vertreten, so brauchen Sie mich noch nicht
gleich zu kopieren. Es empfiehlt sich in allen ßo&eiX
lagen, immer man selbst zu sein. Das Schauspielern
wollen wir den Bühneulieuteu überlassen." Mit seinem
Humor war es nicht >veit her. — Eines Tages, es war
schon spat am Nachmittag, saß ich in Jürgens' Zimme-r
und ordnete Gchirnschnitte, als es heftig klopfte Ich
ries: „Herein!" Bor mir stand in Frack und Zylinder
mit Orden und Ehrenzeichen geschmückt, «in rundlichcr
Herr mit hochgeröteten Wangen, fettglänzend und mit
dicken Fleischermeisterfingern heftig gestikulierend. „Js
dat een« Wirtschaft hier in die olle Leiche-nbude! Wo
iS denn hier wer zu sprechen? Da hört sich doch alles
uff. Ick will hier meine Olle abholeu zu's Begräbnis
werd' in den Keller gewiesen, da steht der Saw ick
mach uff. Wut seh ick? Nich meine Frau ! Nee —'eeu
be-soffner Wärter liegt mang die Seidenspitzen
schnarcht, un mein« Oll« ausm Sarg raus, quer uff
de Erde! Da schlag doch gleich«in Kreuz-Himmel-Don-
nerwetter rn die lauge Bude!" „Um Gotteswillen,
Herr ! Das ist ja entsetzlich! Bitte, beruhigen Sie sich
Ich komme gleich mit Ihnen." Ich führte ihn eilig
binaus. stürzte durch die Räum« vor Virchows Tür
Eine schwache Hoffnung! Vielleicht war er selbst noch
da. Was sollte, ich autoritätsloser Bakkalaureus nur
anfange,,? Gott sei Dank! Er war da. In größter
Eile bendrtete ich: „Herr Gcheimrat! Unten im Le!-

>chenkcller liegt e,n betrunkener Leichemvärter im Sara
einer zu Bestattenden. Der Mmm ivill sie äbholen und
bal das «Entsetzliche gesehen!" Btrwock> stieß wie ein
Falke v« . Ms er den Meister sah. sprL ' cr ihn rLg
an : „Ich bin Bivchvw. Ihnen wird jede Genugtuung
werden! Schlächtermeister Müller aus der Köpenicker
Strmfie: „Habe schon d,e Ehre. Herr Gcheimmt! Aus

Bezir sv-reui Habe öfters mit .Hern, Geheimrat
am Prasidententisckdie Ehre beseffew Stramm libe-
ral. immer vorn Fortschntt!" Virchow gab ihm sehr
herzlich ine Hand. Nun ging's in dm Keller. Wahr-

da lag in den zerwühlten Kiffen, um sich die
Hobel-wine verstreut, schnarchend das Vieh tw einem

D- - mmm. ZS
frf&r firc bieic Leute. Virchow schlug ihn blitzarftg Isin-
ter die Ohren ritz ihn mit meiner Hilfe heraus und
wir warfen rhu wie ein Bündel Flickeni„ SteM ? ,Dann sau'berte Virchow eigenhändig die Leich«

kränkte Tote selbst zuruck ... ihr letztes Bell Du,,,
sagte er : „Herr Schlächtermeister! Verschiebe,,̂ /-!
bitte, die, Beeidsignug„m eine Staude. Ich komme
,«lbst zuruck. Ich werde mir persönlich die Ehr«

Yel « r« n 64.

RKreissparkasse des OMMses
8  e. (möndelsichere KreSsbank)

'emri]f  Tom _ _ J I 595^
(möndelsichere Kreisbank)

139  Weilburg a.i Le«'5*
Giro -Verkehr : 1. Reichsbank Limburga. d. Lahn.'

2. Deutsche Girozentrale Frankfurta. M.
3. Nass . Landesbank Wiesbaden.

Annahmestellen in sämtlichen Kreisorten.

Ein brauner

Wallach,
Imittelschwer, mit voller
Garantie, ebenso ein gut
erhaltener Wagen zu verk.

Joseph Becker,
Frickhofen sWesterwalds,

116602  Hausnummer 64.

Zwei trächtige

Abt. I
Abt II
Abt. III
Abt. IV
Abt. V
Abt. VI

Sparverkehr mit Tages -Verzinsung.
Kontokorrent -Verkehr mit Verzinsung«
Scheck - und Ueberweisungsverkehr.
Wertpapieren-Depots , offen und geschlossen.

Wertpapieren An- u. Verkauf, Zinsscheineinlösung.
Darlehnshergabe gegen : Hypotheke, Bürgschaft,
Faustpfand und an Gemeinden. 10578

Günstige Entnickelung in allen Geschäfts-Abteilungen.
Sparverkehr 1913 : 1000000 Mk. 1920: 10000000 Mk
Kontokorrentverkehr 1913 : 2000000 Mk. 1920: 12000000 Mk
Gesamt-Umschlag 1913 : 4500000 Mk. 1920: 80000000 Mk*

Goschäftsstunden 8,30 bis 1 Uhr täglich.

Jüngerer Kaufmann
mit guter Allgem.-Bildnng.
erfahr, in Oraanis. u Re¬
klamen,., in gröss. Exportge¬
schäft in leit. Stellung tat.
gew.. z. Z. ist ungck. Stell ..
sticht enssvr. selbst. Posten,
eoentl. Nebernahme auch
entspr. Nebenbeschäftigung.

Gest Off unt. 16592 an
die Exp. d. Bl . erbeten.

Junge Verkäuferin sucht
Stelle gleich welche Branche
per l.  Januar

Off. unt. 16603 an die
Exp. d. Bl.

Saubere« MonatS-
Mädchen  gesucht.
t63f8 ] Fischmarkt 3.

Möbliertes Zimmer
mit Kaffee sofort zu mieten
gesucht.

Offerten und K.K. 16513
an die Expedttion.

Ziegen
und ein wachsamer-

Kofhund
zu verkaufen. 16597
Geri ch, Tal Josafat.

Sauberes

MMlMSdA«
Fifchmarkt3. [16398

t TüchtigeP11S- und MNm
Tür Reinigung von Büro¬
räumen für einige Tage der
Woche gesucht. 16599

Herm . Rosenthal,
ILimburg, Ob. Schiede 29.

Ordenlliches saubere-
M ä v ch e n >if

tagsüber gesucht. Vorstell.
Ierbeten. 16598

Obere Grabenstr. 1,1 .,
Zimmer 2,  Finanzamt.

MmlriMlW"
gesucht. 16388
Frau Anton Be - tram,

. . Limburg, Bahnhofstraße 3.
mit Inhalt, darunter einige - - -
Schlüssel  mit Messing-
krönen. Geftkii gute Be- ^ w * • " ^ •"
lohnung abzngeben in der mit Branchekenntnissen ges.
Exp. d. Bl. 16618] ck » Jickliu ^ , «

Am 1. Weihnachtstage
verloren vom Bahnhofj
Limburg bi« Unt. Schiede 5,
eine fchwarzlrderne

taHWtofdjt

Eisenhandtung, Z
Montabaur . ^



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

- Dahme anläßlich des Hinscheidens meines
lieben Sohnes , unseres unvergeßlichen Bru¬
ders. Schwagers, Onkels und Neffen, Herrn

Eugen Kapp
sagen wir herzlichen Dank. Besonders
danken wir dem Turnverein , Eisenbahn¬
verein, D. E. Verband, seinen Mitarbeitern,
Schulkameraden und Freunden sowie für die
Kranzspenden und gestifteten hl. Messen.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Kapp, rissn
Limburg , den 27. Dezember 1920,

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unserer nun in
Gott ruhenden lieben Mutter, Großmutter
und Tante 18867

Frau Katharina Egenoif
geh . Martin,

sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.
Besonders danken wir für die bestellten
hl. Messen u, die zahlreichen Kranzspenden.
Im Namen der tieftranernden Hinterbliebenen:

Die Kinder.
Faul hach, Hadamar, den 24 .Dezbr. 1920.

Statt jeder besonderen Anzeige!

Todes- f Anzeige.
Am ersten Weihnachtstag nachmittags 4 Uhr

entschlief sanft nach kurzer , schwerer Krankheit,
gestärkt mit den Heilsmitteln der kathol . Kirche,
mein guter Gatte , mein lieber Sohn und Schwieger¬
sohn, unser guter Bruder , Schwager , Onkel, Neffe
und Kusin

Josef Schliff
Kaufmann,

im Alter von 33  Jahren.
In tiefer Trauer:

Käthe Schliff ged. Breiden,
Heinrich Schüft , Bürgermeister

und Angehörige,
Albert Breidan u. Angehörige.

Elz , Obertiefenbach, Höhr- Grenzhausen, den
25. Dezember 1920. 16572

Die Beerdigung findet Dienstag, den 28. Dezember, vor¬
mittags 11.80 Uhr in Obertiefenbachvom Eltembause ans statt.

■ooo « ooiooooob

Neujahr 1921.

1
in einfacher und feinster Ausführung
empfiehlt bei schnellster Lieferung die

Brautbilder
Ia . Qual . »Arbeit,
preiswerte, sorgfältigste

Bedienung.
Photogr . Atelier

Jos.FaBbender,
Limburg, Ob. Schied 3.

Statt Karten!

Carl Schmitt
Studienassessor [16583

Hildegard Schmitt
geh. Kleinhans

Vermählte

Limburg, den 28. Dezember 1920.

Statt Karten!

Carola Kremer
Fritz Elsen

Verlobte
Limburg * Dortmund

Weihnachten 1920. 16590

Ihre Verlobung geben hierdurch bekannt

Clärchen Ludwig
Dr. jur . Ferd . Hötte

16589 Gerichtsassessor

Limburg (Lahn) Weihnachten 1920.

Nachruf.
Nach kurzem , schwerem Krankenlager verschied

am ersten Weihnachtsfeiertage Herr

Josef Schüft.
Wir haben ihn In elfjähriger , gemeinsamer

Tätigkeit in unserem Hause als selten treuen und
fleissigen Mitarbeiter kennen und schätzen gelernt,
dessen unerwartet frühes Ableben uns mit aufrichtiger
Trauer erfüllt.

Wir werden ihm ein dauernd ehrendes Andenken
bewahren . 16573

Die Direktion, Beamten u. Arbeiterschaft
der Eizer Celluloidwaren - Fabrik A.- G.

-Angebot.
Wir offerieren bis auf weiteres:

v  luiiigavihj öU *» IC dUlli
seidefrei , je nach Provenienz zu Mk. 1600.
bis 1800 . .

izerne in gleichem Verhältnis zu Mk. 2000.
alles per 50 kg exkl. Sack, ab Lager.

ermäßigung.
rbidsturmlaternen und «Lampen
verschiedensten Ausführungen und Preislagen.

Als Gelegenheitskauf:
na neue Infanterie »Stlefel zum Preise V
Mk. 223. — das Paar.

Landuiinscnafti.zen1 raigenossenschalt
e . Ci. m . b . 11. , Wiesbaden,

gstelle Limburg (L
Lagerhaus Stelansliügel.

Einen tüchtigen

Maurerpolier
mit Maurern für Anfang Januar gesucht

PH . DortH , Baugeschäst,
16577} Recklinghauseni. W.

Apollo -Theater. -

Ich habe einen Posten leichte , runde

Lederstücke,
welche für Kindersohlen sehr geeignet sind,
zu sehr billigen Preisen  zu verkaufen.
Diese Stücke sind Selbstschuhmachern

zu empfehlen.

Franz Fluck, LimburglL.
Obere Grabenstrasse 20.

die Hausfrau
alle Artikel beiseite und verwendet im Haushalt

18848

Dienstag , 28 . Dezbr .,6 Uhr:

nie SirnmUd
MM eine LANen

18856
können sofort besetzt werben:

2 Anstreicher, I 1 Küfer»
2 Bäcker, | 2 Wagner.
Ferner suchen Lehrstellen:

Leder-Ausschnitt
Unter- und Oberleder

Lederfett
schwarz , braun  und gelb.

Franz Fluck, Limburg
18847 Obere Grabenstr . 20.

2 Kaufmännische,
3 Dreher,
2 Mechaniker.
2 Sattler « . Polsterer

10 Schlosser,
2 Schneiver,
4 Schreiner,
4 Schuhmacher.

Berufsberatungu.Lehrstellenvermittlung
Kreisarvettsnachweis Limburg.

Mm-.Sannen-,6ö?it-uni KnilMIUz.
Abfälle von Gruben-u.Papierholz,
sowie Schwaten und Säumlinge

ständig in jeder Menge zu kaufen.

Heinrich Flach,
Holzhandlung , 16419

Erfurt(Lahn), Telefon 59. Amt Runkel.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Leistungsfähige Kriftallfoda-und
Selfenpnlverfavrik,

die nur Qualitätsware hcrstellt, beabsichtigt einem
rührigen Herrn den ANeinverkauf ihrer Fabrikate
für den hiesigen Bezirk zu übertragen. Reflektiert
wird nur auf einen Herrn, der in der Lage ist, den
Vertrieb auf eigene Rechnung zu übernehmen und sich
der Sache tatkräftig widmen kann. HoheS steigendes
Einkommen zugesichert. Gefl. Angebote unter Angabe
von Referenzen unter M . A . 2764 an Rudolf
Mofse, München. 18833

100 Lehrlinge
fhib Ostern 1921 in Handwerkslehre unterzubringen

Meldungen mit Nachweis der Befähigung zur
Ausbildung von Lehrlingen zu richten an das
städtische Waisenhaus in Köln, Sülzgürtel 41.
Post Klettenberg. 16187

Bürstenu.Besea,
Scheuertücher,
Fußmatten,
Fensterleder,
Riudfädcn , (18842
Seilerwaren

größte Auswahl, billigste
Preise.Großu.Kleinverkauf.

J. Schupp,
Seilerei , Limburg,
Fiankfurterstr 15, Tel . 277.

Wohnzimmer,
bestehend aus

Divan, Vertikow,
Tisch u.4 Stühlen,

alles neu
zu verkaufen.

Auf Wunsch kann auch ein
Schreibtisch dazu ge¬
liefert werden. Evtl, wird
das Zimmer auch ehrlichen
Leutengeg . erleichterteZah-
lungsbedingungen geliefert.

Anfragen unter 16404 an
die Exped.

Metallbetten
Stahldrah «natr ., Kinder¬
betten, Po .ster an Jedcrm
Katal. frei. Eisenmöbel¬
fabrik, Suhl i. Tühr. 8.

Oberrahmede i. W.
Telefon; Amt Lüdenscheid 195 und 276.

ni -flinascMien
das beste deutsche

\ Fabrikat.

Fabrik-Niederlage Limburg-L.
Wilhelm JHöbus,
Untere Grabenstraße 18.

Ständig großes Lager.
Ermäßigte Preise.

Günstige Zahlungsbedingungen.

gesetzlich geschützten

Mother - Apparate
liefert

rtin Niichl
Eisenwarcnfiibrik,

Weidenau (Sieg ).
Preisliste gratis.

Ein weißer
Spihhnnd

zu vertaufen . 16514
Seck, HauS Nr. 142a

4 dis$Mner Sen
zu verkaufen. 16581

Eschhofen»
Limburgrrstraße Nr . 113.

Koitroö Grim,
Limburg. (15764

Dr. Wolsfstraße Nr . 3.

MusikinstriimeiUc,
MtanMeile, Men.
ÄHKioiea,
Reparaturen.

Ein Versuch  überzeugt
Sie , daß 13903

KrischerS Hirsch.
l* Backpulver
B [Friedens-Qual .) unüber-
B trefflich ist. Verkaufsstell. d.
* P. Frings, Kornm rkt, und

Kölner Konsum Lohmann,
Obere Grabenstraße.

Jäger
verkauft eine Doppel»
Flinte , rin Einlegkaus
für Kugel und Schrot , ein
Leder-Futteral , zwei
Jagdstöcke, ein ia Zeitz,
glas , Patronen und
Ledergamaschen. [18852

t Rost » Wiesbaden,
Bismarckring 9.

* Großer feldgrauer
Einheitsmantel , ein ge-
lragenerArbeitermantek

^ und ein gebrauchter
_ Zimmerofen zu verkauf.

16576) Offheimerweg 6.

> eleganter 6n !on
mit großem, sehr schönen
Büffet preiswert zu verk.

t ; Näh. Exp. 16362

Damenpelz
n in der Mette  auf der

langen Emporbühne ab¬
handen gekommen. Adzu-
geben bei Strunk , Frank,

n furterstraße 1. 16586

MM
3 Reparaturen jeder Art
* der Landwirtschaft und In»
i dustrie werden ausgeführt

von dem 16582
Eisenwerk Montabaur,

, Taphorn Ölig & Eo.»
0 Montabaur . ,

Verkaufe eine schwere
hochtragende, schwarz-bunte

Fahrkoh,
imMärzdas ' .Malkalbend

Peter Lieber,
16579 Dorndorf.

Ein trächtiges

Fahrrind
- zu kaufen gesucht.
» Oderweyer,
' 16291 Hausn 50.

Zwei kräftige
Arbeitspferde

t zu verkaufen oder auf leich¬
tere zu vertauschen. . Auch

i einzeln zu verkaufen oder
zu t ruschen. 16584

| Näheres Ervediiion.
Schlachtreifes

Schwei«
zu verkaufen.

Näh. Exped. 16591

Ein Kuhkalb
[Lahnrassef zu verkaufen.

Näh. Exped. 16588
Drei zwanzig Wochen alteSdufuiMnt
zu verkaufen. 16-80

Waldmannshausen,
Haus Nr . 5

Eine Badrwanne
zu leihen gesucht (16560

Näheres Exped
Gesucht zum 1 Februar,

einfaches
Fräulein

als Stütze [Familien-
a rfchlußj, das leichte Haus¬
arbeiten übernimmt, evtl,
schneidern und bügeln
kann. Mädchen vorhanden.
Reise vergütet. 16585

Angebote mit Bild , evtl.
Zeugnis und Gehaltsan¬
sprüchen an
Frau Br.mell. Gempp,

Samberg (Nassau).

lonotspiäMcp
[ober -Frans , [16575

fürl.  Januar 1921 gesucht.
A ton Lehnard Ww.

♦♦♦♦♦ !♦♦ !♦♦♦♦♦

fMilterin
die etwas Gartenarbeit i
versteht, aufs Land gesucht. !

W . «Sundermann»
Faulbach bei Hadamar,

16569 Hausn . 22.

Besseres, tüchtiges
Mädchen, !

welches kochen kann, für
Küche und Hausarbeit
gesucht. (10163
Ärau L. Meinardus , f

Koblenz , Rhemstraßelbll.
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